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Amtlicher Theil.
y Se. k. und f. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 1. Februar d. I . dem
^egatwnsrache erster Kategorie Ladislaus H e n g e l «
K u l l e r von H e n g e r v ü r sowie dem mit Titel
und Charakter eines Legationsralh«>s erster Kategorie
Alleldeten Legationsrathe zweiter Kategorie Joseph
" ' "er von P u h w a l d das Comthurkreuz des Franz.
^»eph.Orden« mit dem Sterne und drm Legations,
""he zweiter Kategorie Emil Freiherrn von G ö d e l .
^annoy das Comthurlreuz des Franz-Ioseph-Ordens,
»erner dem mit dem Titel und Charakter eines General«
consuls bekleideten Consul in Monastir Franz Edlen
°°n.Knapitsch. dann dem Consul in Corfu Alexander
Mher rn von W a r s b e r g und dem Generalagenten
U österreichisch «ungarischen Lloyd in Pyräus Otto
i/ ° > e l t i g taxfrei den Orden der eisernen Krone
^lues Classe, endlich dem Viceconsul in Constanlinopel
^ « a r l Ritter vun G o r a c u c h i das Ritterkreuz des
" ^ ' I o s f p h . Ordens allergnädigst zu verleihen geruht.

^,,.^'" l i . Februar 1885 wurden w der l. f. Hof« und Staats-
,., "re> in Wien dl« italienische, böhmische, polnische, ruthe»
« U ' ,'l«venische, kroatische und romanische Ausgabe der
stnd» ""^ ^ ^^ Vteichsgesehblattcs ausgegeben und ver«
» ^ ^ . ^

Nichtamtlicher ^he i l
Die Arbeiterfrage in Frankreich.

. . I n Paris wirbelt die Arbeiterfrage — das heißt
^ Frage, wie dem herrschenden Nulhstande unter
".en unbeschäftigten Arbeitern von Par is, Lyon und
t>Ner großen Anzahl anderer industrieller und gewerbe«
"tibender Städe am besten abzuhelfen sei — immer
lNehr Staub auf und pocht immer lauter an die Thüren
ber maßgebenden Kreise. Die Oeschlussfassung ist den
letzteren nicht allzu leicht gemacht, denn einerseits ist
der Nothstand der Arbeiterkreise wirklich sehr groß,
andererseits sind die Ullraradicalen bemüht, diese An«
Gelegenheit zu ihren wühlerischen Zwecken auszubeuten.
I n diesem Bestreben arbeiten dieselben darauf hin,
âss von den nolhleidenden Arbeiterkreifen die weitest-

Yfhenden Forderungen gestellt werden, welche die Re»
Vierung unmöglich erfüllen kann, deren Nichtgewährung
b̂er dann die Arbeiter mit Entrüstung und Hass gegen
'̂e Regierung und die besitzenden Kreise erfüllen würde,

"uf diese Weise hoffen die Intransigenten ihren Heeres-

bann in ausgiebigster Weise vermehren und dann endlich
zu der von ihnen angestieblen staats« und locial-
gefährlichen Action schreiten zu lbnnen.

Als solche Forderungen wurden bisher aufgestellt:
1.) Der Staat soll zur Bestreitung der dringendsten
Bedürfnisse den Urbeitersyndicaten Frankreichs 500
Millionen Francs zur Verfügung stellen; 2.) während
des Nothstandes werden die Mieten unter 500 Francs
nicht gezahlt, die leetstehendk'i Wohnungen in Beschlag
genommen; 3.) die tägliche Arbeitszeit wird auf acht
Stunden herabgesetzt; 4.) es werden amtliche Lohn«
sähe, ähnlich denjenigen der Stadt Paris bei ihren
Arbeiten, eingeführt; 5.) es wild die Stückarbeit ab»
geschafft.

Mi t diesen Forderungen begab sich am Montag
eine Deputation von elf Delegierten der Arbeiter in
das Palais Bourbon, um dieselben der Kammer zu
unterbreiten, während von den rothen Blättern ver-
sichert wurde, dass die Arbeiter, wenn sie auch von
dcr Kammer „getäuscht" würden, zu weniger parla-
mentarischen Mitteln ihre Zufllucht nehmen müssten.
Selbstverständlich wurde dieser Deputation der beabsich-
tigte directe Verkehr mit der Kammer nicht gestaltet,
dieselbe musste sich also darauf beschränken, ihr An»
liegen bei den gesinnungbverwandten Deputierten der
äußersten Linken vorzubringen. Aber selbst diese ge-
trauten sich nicht, die angeführten Forderungen in der
Kammer zu vertreten; um sich jedoch bei den Arbeitern
schön zu machen, stellte der ultraradicale Deputierte
Tony Revillon in der Kammer den Antrag auf Be.
willigung eines Credits von 25 Millionen Francs sür
die unbeschäftigten Arbeiter und verlangte, dass dieser
Antrag als dringlich behandelt, also schleunigst erledigt
werde. Allein die Dringlichkeit wurde mit 338 gegen
l25 Stimmen abgelehnt und der Antrag an den
Budqetausschul« zurückgewiesen, nachdem der Minister
des Inner» vorher mit ^öhter Entschiedenheit sich
gegen denselben ausgesprochen hatte, wobei er sich auch
über die Arbeiter-Forderungen äußerte. — «Nicht die
Syndicatslammern der Arbeiter" — sagte der Minister
— haben das Programm aufgesttzt. sondern es wurde
in einer Versammlung entworfen, wo von der Orga-
nisierung der Arbeiter geredet ward. um die Revolution
zum Siege zu bringen; in einer Versammlung, wo
die Abgeordnelen der Lyoner Albeiter Zurückforderungen
machten, wurde erklärt, dass, wenn diese Zurückfor«
derungen nicht gewährt werden, man die Eingeweide
der Bourgeoisie ans Licht bringen und ihnen ihre
Geldkisten nchmen werde. Unter diesen Umständen wäre
die Bewilligung von 25 Millionen eiu Volkswirt«

schaftlicher I r r thum und ein großer Fehler. Nach
solchen Herausforderungen und Drohungen wird die
Regierung für keine Credite eintreten; sie ist dagegen
bereit, alle praktischen Mahregeln anzunehmen, doch
die Bewilligung eines Credits von 25 Millionen wäre
em Irr thum, eine Selbsttäuschung, eine Gefahr!"

Um jedoch einen praktischen Weg zur Neuerung
oder doch Linderung der Nulhlage der Arbeiter zu
betreten, beschloss die Kammer, die Regierung aufzufor«
dein, sofort Arbeiten anfangen zu lassen, durch welche
den unbeschäftigten Arbeitern Erwerb verschafft wird.
Vor allem sollen, um diesem Beschlusse zu entsprechen,
sofort die für 1885 projektierten öffentlichen Arbeiten
in Angriff genommen werden.

Wie jedoch vorauszusehen, werden diese Kammer-
beschlüsse von den Rothen in feindseligstem Lichte dar-
gestellt und die Arbeiter aufgehetzt, ihre Kundgebungen
fortzusetzen, „bis dieselben erfüllt sind". Die Regierung
ist nun allerdings dieser Agitation gegenüber auf der
Hut und hat eine Anzahl von Individuen verhaften
lassen, welche am Montag eine große Anarchisten-
versammlung auf dem Opernplahe veranstalten wollten.
Die Polizei überwachte alle öffentlichen Plätze, und
auch sonstige umfassende Vorsichtsmaßregeln wurden
getroffen. Aber dieser Wachsamkeit werden auch and're
sachliche Mahnahmen folgen müssen, um die jetzige
brennendste Frage Frankreichs einer befriedigenden
Lösung zuzuführen.

Statistisches aus Oesterreich.
Nach Gewohnheit bringt das erste Heft be« neuen

Jahrgange« der «Statistischen Monatschrift" wieber
die Ergebnisse der T r a u u n g e n , G e b u r t e n und
S t e r b e f ä l l e für die Hälfte des vorausgehenden
Jahres, also diesmal für 1884. ubgrfchloss-n vor.
Nach den weniger giinstiaen Ergebnissen, welche das
Jahr 1883 aufaewiesen halte, lassen sich die elften
srchs Monate des Jahres 1884 ungleich erfreulicher
an; denn es kamen wählend derselben 95 594 Trau-
ungen. 401995 Geburten und 359126 Todesfälle
vor. Von diesen Zahlen stehen die Trauungen der
besten Periode der vorausgehenden fünf Jahre, dem
elften Halbjahre 1884 gleich, die Geburten erreichen
in keinem Abschnitte dieser Periode eine so hohe Ziffer
wie 1884, wogegen die Sterbefälle besonders gegen
das Vorjahr 1883 und dessen zwei weitere Vorläufer
sehr erheblich absinken. Und da auch in der zweiten
Jahreshälfte nichts von epidemisch auftretenden Kranf-
heilen verlautet hat und Oesterreich insbesondere von

Feuilleton.

Unser Kind.
.. ..Unser Kind!" zwei Worte inhaltschwer! Gibt
? "nen süßeren Klang für das Ohr der Mutter

5° " des Vaters? eine schönere Bezeichnung höchsten
Unglücks? — «Unser Kind!" so bebt es von den
inn, ^ Multer, wenn sie in seliger Hoffnung und
Mit ^ Dankbarkeit das Erstgeborne zum erstenmale
^ . ' M n Armen umschlingt und an das liebende Herz

der m " ^ " ? ' " b ! " wiederholt voll Freude und Stolz
sck-n, " ' mit reichen Ahnungen auf das kostbare Ge-
häusi h"°bblickend. Und «unser K ind!" so klingt es
Eta / " ^ bem Munde derer, die mit ihren heißesten
bew,«. "schln ihrem Lieblinge folgen aus dem viel«

U'Lebenswege.
Nor l . - A h " ! " , der Freude schließen diese wenigen
lies in« " r ^ H ; aber auch die ergreifendsten Nusbrüche
^ ' « 7 " " s w , Seelenschmerzes, denn Freude und Leid
binnnVl« " ^ ^ das nicht? — sind in alle Gaben des
vttlienp« ^mischt, am engsten aber in der, die uns

Z." " ° t d mit unserem Kinde,
ilüieae k. ^ ^ Multer ve. klär ten Antlitzes an der
seine u?n ^ "llftgebornen. Sein Lallen, sein Lächeln,
Sprache ^ n 7"^nsterne sind für sie eine beredte
Händchen k ^?"l ischer Seligkeit. Die ausgestreckten
Mustert si, i ^ « . . , " " " ' dem Vater e„tgege»reichend.
?itld!" 'n,.>7^°Ugefühle ihre« Mutterglückes: „Unser
^ We.n m, ^ " « " b vergangen. Wiederum stehen
'""dell Nuae« ? ^ " ^ 'hres Kindes, diesmal lhrä.

U " . Venn es ,st ein Sterbebett. Kaum

wagen sie zu flüstern. D a , als es der Todesengel
geküsst, bricht es schmerzlich von ihren Lippen : „Unser
Kind!"

Oefter noch. als es der Mund spricht, bebt dies
Wort in den Herzen der Eltern, man liest es von
ihrem Antlitze. wenn Kummer und Sorge um das
Wohl des Kindes ihnen leine Ruhe lassen. Hier ist
es ein armes, von der Natur vernachlässigtes, blindes,
stummes oder verkrüppeltes, ja auch wohl ein geistes-
schwaches K ind , dem der herbe Kummer der Eltern
gi l t ; — dort ist es die körperliche oder geistige Ent-
wicklung des Kindes, die sie mit Besorgnis erfüllt
und zu der bangen Frage drängt: „Was wird unserem
Kinde die Zukunft bringen?"

Ja, unser Kind, bei der Geburt mit großer Freude,
reichen Hoffnungen begrüßt, ist in der Folge gar oft
ein Sorgenkind, an da« Herz der Eltern mit bangem
Wrh geknüpft. Je zahlreicher die Familie, desto sel«
tener fehlt das Sorgenkind. Welche Fülle voll Liebe
und Innigkeit, Schmerz und Trübsal liegt iu dem
einen Worte: «Unser Kind!«

Je hilfs- und liebebedürftiger, desto enger ist es
ja mit dem Mutterhcizen verwachsen. Je mehr Ge>
duld und Nachsicht es bedarf, desto unermüdlicher
folgt ihm der Mutter treue Fürsorge auf Schritt und
Trit t . Was keine fremde Hilfe und Pflege vermag,
das räumt da« Mutterherz hinweg. Es ist in über.
raschendrr Weise erfinderisch in dem, was des Kindes
Glück ausmacht; und wenn das schwache Menschen-
lind für niemanden ein Verständnis halte, das Mutter«
herz entlockt ihm dennoch manchen Freudefunken. So
schmerzensreich immethin die Vedentung: unser K>nd
in dem Munde der Eltern sein mag, die Mutter kö,mlc
es nimmer verleugn«!,.

Das traurigste, bitterste Web jedoch erfasst der
Ellern Herz, wenn unser Kind zu den verirrten Schaf,
lein gehört. die. vom rechten Wege gewichen, der
Stimme des Gewissens und der der Eltern nicht mehr
folgen wollen. Scharfschneidig ist da das Schwert,
das der Mutter Seele durchdringt, und das oft tiefer
verwundet, als der Tod selber.

..Von allen Fehlern und Tugenden seiner Zög.
l,nge muss der Erzieher den Grund in sich selber
suchen," sagt Salzmann in seinem „Ameisenbüchlein",
und in den meisten Fällen trifft dieser Nusspruch mit
dem zusammen, was die mahnende Stimme des Ge-
wissens den Eltern sagt. denn «der Mensch", hilflos
und schwach geboren, „kann nur Mensch werden durch
Erziehung". Sie ist die hochwichtigste Aufgabe, die
das ganze Leben füllt, mit der man nicht früh genua
beginnen kann und die nie aufhört.

Wohl viele denken: «Unser Kind, so lange e«
noch klein und schwach und zart ist. braucht n.chl er-
zogen zu werden," - und doch: mit der «kbutt lchon
beginnt die Erziehung. die leibliche sowohl w.e tue

oder sonstige Pfleger,., de- Kinde« ' !<,,° ^ «<

U / ° u d.r Pf!.!,"? Schoh, Dort ,st n,»„che

leich! hwzclplOchene « ° i t h»! d°« tistl «!<l in i i »
ssmde« Seile g!ttäus<Is, Unbtmerl» h»! «l >»i!gezlh,I,
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dem unheimlichen Gaste, der in den Hafenstädten des
Mittelmeeres so verheerend hauste, glücklich freigeblie-
ben ist, fo dürfte auch die zweite Jahreshälfte und
damit das ganze Sonnenjahr 1884 eine günstige, niedrig
stehende Mortalität ausweisen.

V. Kitz seht seine Studien über die Verhältnisse
der Bevölkerung, wie sie durch die eingehenderen Er«
Hebungen der letzten Zahlung nach Aller und Civil«
stand ermöglicht werden, in einer ausführlichen Mit«
lheilung: . D i e h e i r a t s f ä h i g e B e v ö l k e r u n g
u n d d ie gesch lossenen E h e n in den Jahren
1878 dis 1883" glücklich fort. Bisher musste man
sich zur Bestimmung der Heiratsfrcquenz begnügen, die
Zahl der geschlossenen Ehen mit der Gesammtbevöl»
kerung oder jene der Bräutigame und Bräute mit der
männlichen oder weiblichen Bevölkerung zu vergleichen.
Wohl stand auch die Bevölkerung nach Altersjahren
zugebote, da aber für dicse nicht auch die Sonderung
nach dem Civilstande bekannt war. so tonnte die nach
Nltersperioden sehr verschieden stark vertretene hei»
ratsfähige Bevölkerung, nämlich die Ledigen, Verwit«
weten und Getrennten im heiratsfähigen Alter, nicht
eruiert werden. Erst die jüngste Volkszählung ermög-
lichte dies, indem bei jedem Altersjahre auch der
Civilstand specialisiert wurde, und die fleißige, auf
Grund umfassender Vorarbeiten beruhende Arbeit von
Kitz zeigt, welch eine außerordentliche Verschiebung die
thatsächliche Heiratsfrequenz gegenüber der bisher
insgemein angenommenen hiedurch erfährt. Um nun
die Summen für das Reich im ganzen wiederzugeben,
so kommen unter je 1000 der Bevölkerung
Ehen auf die Gesammtbevöllerung 7,6l
Bräutigame auf die männliche Gesammtbevöllerung . 1b,97

„ „ „ „ Bevölkerung vom 18ten
Jahre an 25,99

Bräutigame auf die männliche heiratsfähige Nevölle«
rung (mit Ausschluss der schon Vermählten) . , . 61.63

Bräute auf die weibliche Gesammtbeviilkcruug . . . 15,26
„ „ „ „ Bevöllerungvom lb. Jahre an 22,26
„ „ . „ heiratsfähige Bevölkerung . 44.37

Steigert sich schon für da» Reich im ganzen die
HeiratKfrequenz in dem Maße, als die Begrenzung der
in Betracht gezogenen Bevölkerungsschichte enger ge«
nommen und nur jene Gruppe ins Auge gefasst wird,
welche durch Alter und Stand geeignet ist, eine Ehe
einzugehen, so treten diese charakteristischen Erschei-
nungen noch weit mehr bei den einzelnen Ländern
hervor. Es heben sich bezüglich der männlichen Hei«
ratsfrequenz deutlich vier Gruppen von einander ab.
und zwar:

auf 1000 heiiatsfähigc
die Viuppc ler Nlpcnländer mit 24 bi« 47 Ehen
„ ., „ Karstländer „ 48 „ 63 „

Böhmen. Mähren u. Schlesien „ 71 „ 76 „
Galizien und Bukowina „ 65 „ 89 „

Diese Heiratsfrequenz fetzt sich aus zwei Factoren
zusammen: aus der Häufigkeit der wirklich abgeschlos-
senen Ehen und au« der gleichen der heiratsfähigen
Bewohner. Je geringer die letzteren bei einiger Leb<
haftigkeit der ersteren, desto höher steigt die wirkliche
Heiratsfrequenz an. So werden in der Bukowina vier«
mal fo viele Trauungen abgeschlossen als in Kiirnten,
weil in ersterem Lande nur eine kleine Zahl Heirats«
fähiger Personen vorhanden ist, von diesen aber relativ
doch sehr viele eine Ehe eingehen. Werden auch die
Alteisabstufungen berücksichtigt, so zeigt das männliche
Geschlecht die stärkste Heiratefrequenz vom 24. bis
zum 30. Jahre, welche mit geringer Abnahme bis zum

50. Jahre anwährt. Beim weiblichen Geschlechte ergibt
sich die größte Heiratswahrscheinlichkeit vom 20. bis
zum 24. Jahre und nimmt darüber hinaus schneller
ab als jene der Männer. Auch in dieser Beziehung
weisen aber die einzelnen Länder vielfache charakteri-
stische Unterschiede auf, welche durch die verschieden-
sten physikalischen wie wirtschaftlichen Ursachen bedingt
werden.

Eine weitere Mittheilung des Heftes bringt die
A u s w a n d e r u n g i n O e s t e r r e i c h im Jahre
1883, begleitet von einem Rückblicke bis znm Jahre
1867, welchem zu entnehmen ist, dass Oesterreich,
wenn es auch keineswegs unter die Länder mit r.ger
Auswanderung zu reihen ist, im Verlaufe der Zeit
doch eine recht beträchtliche Zahl von Angehörigen
durch Auswanderung verloren hat. Nach den nord.
amerilanifchen Freistaalen allein sind 1867 bis 1883
115 473 Oesterreicher ausgewandert, 1867 bis l880
69822, von welchen aber der Census der Freistaaten im
letzteren Jahre nur mehr 44 230 vorfand, die übrigen
also wieder heimgelehrt oder zugrunde gegangen sein
müssen.

Inland.
(Parlamentarisches.) Die kurze Pause,

die in den Verhandlungen des Abgeordnetenhauses ein«
getreten ist, wird von den Fractionen der Rechten
zweifelsohne benutzt, um die in diesem Lager herrschen«
den Meinungsverschiedenheiten zu beseitigen und ein
solidarisches Vorgehen zu ermöglichen. Die Haltung
einzelner frondierender Elemente wird von den leiten«
den Persönlichkeiten der Majorität entschieden ver.
urtheilt, und in der That ist dieselbe am allerwenig-
sten geeignet, Sympathie für die Sache einzustoßen,
welche die Herren in erster Linie vertreten zu müssen
erklären. — Das Subcomite für das D y n a m i t -
geseh hat die Regierungsvorlage mit einigen un<
wesentlichen Aenderungen angenommen.

( D a s N o r d b a h n - U e b e r e in kommen.) Wie
die «Presse" erfährt, hat das vom Eisenbahn.Uus-
schusse mit der Vorberathung des Nordbahn-Ueberein-
kommens betraute Subcomite seine Aufgabe so gut als
beendet, und dürfte nunmehr in den nächsten Tagen
der Eisenbahn-Nusschuss zusammentreten, um die Vor-
schläge des Subcomites entgegenzunehmen. Das Ueber-
einkommen ist nicht ganz unverändelt aus den Be-
rathungen des Subcomites hervorgegangen. Sind die
vorgenommenen Aenderungen auch nicht principieller
Na tu r , so muss doch constatiert werden, dass das
Uebereinkommen wesentliche Modifikationen erfahren
hat, welche nahezu ausschließlich die tarifarischen Be-
stimmungen des Art. 7 zum Gegenstände haben. Dieser
Artikel ist durch Detailbestimmungen bereichert wor«
den, welche das Princip auf Einführung des Ta«
rifes der westlichen Staalsbahnen auf der Nordbahn
näher präcisieren.

( D i e L i n k e u n d d ie G e b ü r e n « N o v e l l e . )
Der Club der Vereinigten Linken hat beschlossen, für
das Eingehen in die Specialdebatte über die Gebären«
Novelle zu stimmen, weil die Linke vorbehaltlich einiger
Amendements mit mehreren Bestimmungen der Novelle
einverstanden ist. Es gilt dies insbesondere von der
Vörsensteuer und der Besteuerung des Effectenverlehrs
und der ausländifchen Wertpapiere. Der Club der
Linken wird daher für die auf die Vörsensteuer be«

züglichen Paragraphe stimmen und sich jeder Amen-
dierung enthalten und überdies den Antrag stellen,
diese Paragraph« aus der Novelle auszuscheiden und
in ein besonderes Gesetz zusammenzufassen. Bezugs
der Versicherungsverträge ist eine Amendierung 0"
Ausschussanträge in Aussicht genommen. Inbetreff dec
Gebüren für die Uebertragung beweglicher Güter lvlll
die Linke für die Aufrechlhaltung des 8WW8 «M
eintreten.

( R e g u l i e r u n g des E i f e r n e n T h o r e s )
Die ungarische Regierung hat das Elaborat über >»e
Regulierung der Donau beim Eifernen Thore an die
österreichischen Ministerien des Handels, des Krieg"
und des Innern übersendet, um die WohlmeiniM
dieser Cenlralstellen rücksichtlich des Ganzen und dec
?twa gewünschten Abänderungen einzuholen. ^ '
Ministerium des Innern hat die DonaU'Regulierlülgl"
commission einvernommen, die sich vorgestern mit dB
Gegenstände befasst hat. Nach einem Referate de«
Baurathes Fanner, in welchem Abänderungen bezilM
der Felsensprengung, der Errichtung von Dännne"
und Cunetten vorgeschlagen wurden, hat die ConuM'
sion, dem Antrage des Referenten zustimmend, alls'
gesprochen, dass sie die Ausführung des Elaborates
vollständig gutheiße.

( K r o a t i e n . ) Nachdem schon längere Zeit der
Plan bestanden, die neu zu erbauende Zagorianer Äay"
mit der Linie Zakany»Agram zu verbmden, wurde f"
vorgestern eine Versammlung der Interessenten naV
Kreutz einberufen, welcher ein Project vorgelegt lvlllde,
Novimarof über Rieka mit Kreuh zu verbinden. ^
dieser Versammlung war auch das Agramer Do^
capitel durch den Domherrn Dr . Anton K'jan verl«^
ten. Die Bahn, welche eine Länge von 30 Kilolne^
haben dürflk». würde ein Vaucapital von 1 ' / . Mill«"'
Gulden in Anspruch nehmen. Nachdem bei dem A» '
ductenreichthum der dadurch zu erschließenden Oege^
den eine Brulto-Tinnahme von mindestens 45lX1"
per Kilometer zu erwarten ist, so wüide dieses ^ '
trägni« genügen, um das Nnlage-Capital m t 5°/°,i"
verzinsen, eventuell auch noch l"/<, zur Amortisatl^
desselben zu verwenden.

( D i e E i n f ü h r u n g des G r u n d b u c h e s ''
B o s n i e n . ) I m kommenden Frühjahre tritt eine 3 ^
ftitutian ins Leben, welche berufen ist, allmählich ^ ^
nung in die Agrarfrage der occupierlen Länder A
bringen. M i t Allerhöchster Entschließung Sr . Majest«'
des Kaisers vom 13. September v. I . wurde de»'
Grundbuchsgeseh für Bosnien und die Herzegow'""
die Allerhöchste Sanction ertheilt, und nachdem till"'
mehr die Landesvermessung in beiden Provinzen und d"
vorbereitenden Schritte in der Waldbesitz«Regulierung^
Frage in zwei Bezirken (Tesanj und Prnjavor) beelid"
sind, wird im nächsten Frühjahre schon zur Anlag« ^
Grundbücher geschritten.

A u s l a n d .
( D e u t s c h l a n d . ) Gegen die Getreidezölle. " " A

Fürst Bismaick für Deutschland plan!, erhebt sich ^
selbst eine äußerst lebhafte Opposition. Eine wi^w
Kundgebung gegen dieselben wurde vor e,nigen Ta«!,
durch die zwölfte Delegierlen.Conferenz von H ^ e ,
Plätzen norddeutscher Seegegenden in Berl in, be» ^
cher 21 Handelskörperschasten vertreten waren, "
gegeben. E« wurde nämlich einstimmig eine s m "

bis vielleicht urplötzlich — man weih nicht wie oder
woher — eine Unart daraus emporschoss, die das
Herz der Eltern erschreckt und mit banger Sorge erfüllt.

Ob es nun Begehung»- oder Unterlassungssünden
gewesen, die einen sind so schlimm wie die anderen,
denn in unserem Kinde schlummern alle Keime zum
Guten wie zum Bösen, bald schwächer, bald stärker,
und es bedarf einer steten Wachsamkeit und Einsicht
der Eltern, damit sie. der Eigenart des Kmdes nach.
gehend, die guten Triebe so pflegen und entwickeln,
dass der böse Same dadurch erstickt werd?.

Leider gibt es Eltern, die in ihren Kindern nur
Wunderkinder sehen, die sich nicht eingestehen wollen,
dass sie auch zu den gewöhnlichen Sterblichen zählen,
die nur mit Ernst und Consequenz großgezogen wer«
den können; Eltern, deren große Nachsicht und Nach«
aiebigkeit niemals von ihren Kindern Selbstzwang und
Selbstüberwindung fordern, die anfangs alle« gut-
heißen, alles belächeln, ihre Kinder in Schuh nehmen,
wenn sie ein Vorwurf anderer trifft, oder in eitlem
Selbstvergessen sie wohl gar zum Fabulieren, Nach.
äffen zu thörichten Streichen herausfordern; Eltern,
die ihre Worte so wenig wie ihre Handlungen auf
die Wage legen und doch nicht begreifen wollen, dass
ihre Kinder dabei verloren gehen. . . .

Tr i t t uns ein Kind entgegen, das es Ml! der
Wahrheit nicht ernst nimmt, so können wlr mit ziem-
licher Gewisiheil voraussehe", dass es mcht nnmer dle
reine, unverfälschte Wahrheit von denen hört, Mlt
denen es täglich verkehrt. Ich erinnere hier nur an
die vielen als erlaubt geltenden conventionellen oder
Nolhlügen. Wenn sich Recht und Unrecht so verkehrt,
wie kann es ein klares Urtheil gewinnen oder fest
werden w dem, wa» e» zu thun oder zu lasseu ha«?

Leichtsinn und Inconsequenz zerstören so manche
schöne Frucht, die, schon im Werden begriffen, an un«
serem Kinde eine reiche Ernte versprach, und was
noch schlimmer ist. zugleich auch die Freudigkeit und
Zufriedenheit in feinem Herzen. Wird unser Kind
heute gestreichelt, morgen gescholten für irgend eine
kecke Antwort, einen Uebergriff, was Wunder, wenn
es da an den Eltern irre wird, die schuldige Achtung
und Ehrfurcht verliert und mit Eigensinn, Trotz,
Uebermuth, ja mit Verachtung als sein Recht fordert,
was ihm nicht einmal zukäme zu erbitten.

Achtung sowohl vor dem Menschen wie vor dem
Eigenthum desselben, keine Ueberschätzung seiner selbst,
sondern Genügsamkeit, das ist es, was wir besonders
der Jugend einzupflanzen un« bemühen sollten. Die
Klagen über die verdorbenen Sitten unserer Zeit wür-
den sicher dann seltener werden.

Gehorsam und Pietät lassen sich nicht erzwingen,
sie müssen von innen herauswachsen. Vor allem muss
das Beispiel im Hause unserem Kinde ein Wegweiser
sein. Das Beispiel ist der Cardinalpunkl in der Er-
ziehung. „Wie die Alten sungen, so zwitschern die
Jungen."

Unser K ind! ein vielverheißendes, freudeverlün-
dendes, aber auch ein schmerzensreiches, ernst mahnen-
des Wort voll tiefster Bedeutung! Wi r sind oft um
die Zukunft unseres Kindes so sorgenschwer, warum
aber das zu erforschen suchen, was noch fern ist?
Lasst uns das Nächstliegende zuerst ins Auge fassen.
«Das Heiligste, das Höchste der Menschheit spielt in
unseren Kindern um uns." Darum „lasset uns un-
seren Kindern leben." und indem wir an ihnen arbeiten,
uns selber veredeln.

Natalie Schohl.

Erniedrigte und Beleidigte.
Roman von Theodor V o s l o j c w s l i .

(28. Fortsetzung.)

— Siehst du, Wan ja ! — sagte er plötzlich ^
ich bedauere es, ich möchte lieber schweigen, ab"
ist die Zeit gekommen, ich muss mich offen e M "
ohne alle Winkelzliae, wie es einem eh>lichen ^«H
schen gebü r t . . . D u begreifst mich, Wanja? H
freue mich, daf« t»l gekommen bist, und ich will °'
halb laut vor dir sagen, damit es auch andere h ^
dass ich all dieser Thorheiten, dieser Thränen, S e " ' ^
Unglücksmienen überdrüssig gcwordm. Das. W < ^
aus meinem vielleicht verblutenden Herzen «eri»! ,
wird niemals in mein Herz den Rückivl'g finde«. ^
So habe ich's gesagt und so wird's bleiben! ^,
spreche von dem, was vor einem halben I a ^ H e
schehen ist. du verstehst mich. Wanja! Und ich <p^e
offen vor dir aus, damit meine Worte nur niHl y
gedeutet werden könnten, — süale er hinzu, way' ^
sein glühender Blick mich such<e' und dem Auge ! ^
bis in den Tod erschrockenen Frau auswich. ^ schc
wiederhole es d i r : es sind Thorheiten; ich " " F
es n i c h t . . . Das empört mich eben, das« ""Alte" '
wie einen Narren betrachten, mich für fähi« ?" ..
s° " ih r ige Gefühle zu hegen, fo fchwach , « " " ' . .
dass ste denken, der Kummer mache mich wahm"""« hie
Thorhnten! Ich habe alles von mir gestoßen """ Kr-
allen Gefühle vergessen! Es gibt für mich le>" ,,
mneruug mehr! Nein. nein und tausendmal "e"''^st

Er sprang vom Stuhl und schlug mit der t)
auf den Tisch, dass die Gläser klirrten. ^ t l e ' "

— Nikolai Ssergejewitsch! Haben Sie «" Ae
mit Anna Nnorejewna! Sehen Sie doch, "«»
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twn angenommen, in welcher der Reichstag ersucht
wud, sämmtliche auf Erhöhung der Vetreidezölle go
uchtete Anträge abzulehnen, da die Erhöhung nur
emer geringen I a h l von Großgrundbesitzern Nutzen
verschaffen, dagegen die Ernährung der minder wohl-
habenden Classen der Bevölkerung erheblich vertheuern
und Herschlechtern. die industriellen Kreise Deutsch-
lands im weitesten Umfange in ihrer Leistungsfähig.
le>t hemmen sowie die Handels- und Schiffahrt«.
Mteressm zum Nachtheile der gesammten Vollswohl.
i M t schäbigen würde.

( D i e e n g l i s c h - i t a l i e n i s c h e n B e z i e -
hungen) gewinnen nachgerade eine stark Humor»-
M e Seile. England stellt sich nämlich taub für die
"ebesanerbietnngen Italiens, und in Italien schmollt
wan über diese Sprödigkeit. Die „Agenzia Stefani"
"klärt, die britische Negierung habe bisher an Italien
weder das Verlangen nach einer directen noch nach
klner indirecten Mitwirkung im Sudan gestellt. Die
'Apinione", die in den letzten Tagen das Unglaub«
M t e an hingebender Schwärmelei für die Waffen-
°lllderschast mit England geleistet und diesem förmlich
fallen an den Hals geworfen, tröstet sich mit der
Mägung, England mlisse nach Chartums Fall seine
«utonlät gegenüber den Moslims mit dem Aufgebot
nuer Kräfte wahren und könne daher kaum die Hilfe
«Me« anderen Staates anrufen. Es habe daran ge-
"Nen. England wissen zu lassen, dass es auf Ital ien
vauen dürfe. Diefer Zweck sei vollends erreicht. Es
U daher möglich, dass Italiens Action im Rothen
"teere sich ,n den vorher gezogenen Grenzen bewegen
werde.

y ( A u s dem S u d a n . ) Es kann kaum einem
Owelfel unterliegen, dass Vordon durch den Dolch
me« Verräthers sein Ende gefunden hat. Nach den

''besten Meldungen wurde er überfallen, als er ans
ß5 Thür seines Hauses trat, um die treu gebliebenen
Soldaten um sich zu sammeln. I n diesem Augenblicke
""letzte ihm ein Fanatiker, der aus diesen Moment
M n lange gelauert haben mochte, den löblichen Stich,
"er Tod durch einen Dolchstoß, inmitten einer feind-
^Ugen Bevölkerung. Tausende von Meilen von der
velmatstadt, ergänzt jene Kette von romanhaften, aben-
g l i c h e n Begebenheiten, aus denen der Lebenslauf
°ee Generals Gordon sich zusammensetzt. England
'?kmt seinen Tod durch die Annexion des Sudan
M e n zu wollen; schon sprechen die ..Times" von der
Nothwendigkeit der Etablierung einer dauernden bri .
"ichen Regierung in Ehartum. Man hätte mit größerer
Energie und mehr zweckbewusstem Handeln das gleiche
< M erreichen können, ohne einen tapferen General
UNd hingebenden Patrioten so schmählich zu opfern. —
«lle Notabeln Chartums — meldet ferner die officielle
Depesche — wurden ermordet. Es ist nicht ersichtlich,
ob diese Meldung sich bloß auf die einheimischen Vor-
nehmen oder auch auf die fremden Functionäre bezieht.
I m letzteren Falle würde auch das Schicksal des öfter-
reichischen Consuls Hansal, der in der gefahrvollen
Periode treu auf seinem Posten verharrte, besiegelt
erscheinen. Herr Hansal ließ, insolange Chartum von
den Rebellen nicht eingeschlossen war. interessante Be-
t'chte über die Situation im Sudan nach Wien ge<
migen. welche durch die Vermittlung des Orientalischen
"tuseums zur Veröffentlichung kamen.

Tagesnemgkeiten.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie die

«Klaqenfurter Zeitung" meldet, der Feuerwehr in
St. Lorenzen im Gilfch.Thale eine Unterstützung von
80 f l . zu spenden geruht.

— ( T h ä t i g k e i t im mi l i t i i r - geog ra f t h i -
schen I ns t i t u t e . ) I n den Räumen des militär-
geographischen Institutes herrjcht zur Zeit eine un-
gemein rege Thätigkeit. I » der lithographischen sowie
in der Kupferstich Abtheilung wird an der Uebersicht»-
karte von M,ttcl Europa gearbeitet, Welche auch in der
deutschen Armce vielen Beifall und Absah findet; außer-
dem werden HeereK.ErgänzungK. und Speciallarten aller
Art hergestellt. Abweichend von der im wesentlichen den
Kriegszwecken dienenden deutschen Landesvermessung,
arbeitet das österreichische Institut auch für andere Ne.
Horden und für das Touristen.Publicum. Es ist ferner
die ihrem Schlüsse nahende Eatastralvermessung von Bo».
nien zu erwähnen, welche mit vielfachen Schwierigleiten
zu kämpfen hatte. Schließlich sei noch erwähnt, dass
Hauptmann v, Pelikan die Fortschritte der Landesauf-
nahme der österreichischen Monarchie seit dem Beginne
derselben verfolgt und eine diesbezügliche Abhandlung
verfasst hat.

— ( E i n R a u b m ö r d e r vo r Ger icht . ) Der
18jährige Spenglergehilfe Ignaz N a v r a t i l . welcher
in kurzen Iwischenräumen die Trödlersgattin Schinke
und den Hausbesitzer Kästler ermordete und beraubte,
wurde vorgestern in Wien zu 20 Jahren schweren Kcr«
kers verurtheilt. Der Antrag des Vertheidiger» auf
Untersuchung des Geisteszustandes des Angeklagten wurde
abgelehnt. Während der Verhandlung spielte sich eine
aufregende Scene ab. Der Gatte der ermordeten Schinke
überschüttete beim Verlassen des Saales den Angrllagten
mit Schimpfworten, ebenso die Küchin der Ermordeten.
Ehe noch der Präsident intervenieren konnte. ergriff
Schinte einen Sessel, um ihn dem Mörder an den Kopf
zu schleudern; die Saaldiener verhinderten ihn jedoch
an der Ausführung dieses Vorhabens. Der Präsident
verzichtete unter Hinweis auf die Gemüthserregung
Schinkes darauf. denselben disciplinariter zu bestrafen,

— ( D e r V e r k e h r der O r i e n t - E x p r e s s -
züge.) Nach einer Vereinbarung der betheiligten Eisen-
bahnverwaltungen werden im Sommer die Orient,
Cxpresszüge täglich verkehren.

— ( I n t e r e s s a n t e Namen. ) Der neueste
deutsche Theater-Almanach gibt Anlass zu Namenftudien.
Träger berühmter Namen finden wir in Augsburg, wo
das fur jeden Weintrinker interessante Fräulein L a -
f i t t e al» Sängerin engagiert ist. und in Dessau wo
Fräulein B lücher als Tänzerin auftritt. S c h i l l e r
ist Inspicient in MoSkau und W a l l e n f t e i n hat die-
selbe Anstellung in Essegg. Dem Orchester-Mitgliede
C o r r e g g i o in Frankfurt am Main steht Hugo Schenk
als Kapellmeister in Reichenberg gegenüber und die
Souffleuse K a m m e r e r in Darmstadt. I n Karlsruhe
ist ein Orchester.Mitglied Glück. Eine junge Dame
in Hamburg heißt G ö t t l i c h . Fräulein F l e i ß i g
ist in Olmüh engagiert, während Herr Läss ig
Orchester-Mitalied der Dresdner Hosbühne ist. Eine
Choristin in München nennt sich Voa E n g e l . Das
Personenverzeichnis von Bielefeld als auch dasjenige
von Görlih süht L i e b e an. aber unverheiratet. Fräul.
Ka lb f l e i sch tanzt in Stuttgart die Cachucha. Herr

0 ager spielt in Lrefeld den Falftaff. Fr l . F r i e d «
hof f in Hannover ist doch sicherlich eine Tragische,
Fr l . N a c h t i g a l in Wiesbaden eine Coloratur-Sün«
gerin. Eines lässt sich aber den Künstlern nicht abstrei-
ten, im ganzen Almanach ist nur eine junge Dame zu
finden, welche sich Hübsch nennt, und nur ein Schau-
vieler, welcher Schön heißt. Eine Schbne gibt es bei

der Bühne nicht, wohl aber finden wir einen Schöne
verzeichnet.

— ( V a t e r m o r b . ) Man telegraphiert aus Pest:
Aus VöröSbereny im Veszprimer Comitat wird ein
grauenhafter Vatermord gemeldet. Der Gutsbesitzer
Herczeg wohnte mit seinem Sohne Johann und dessen
Gattin im gemeinsamen Haushalt. Als der Vater, der
seit Jahren verwitwet ist. vor kurzem wieder heiraten
wollte. fasste der Sohn einen schrecklichen Entschluss.
Er lauerte dem Voter auf und schlug ihn mit der Axt
nieder, die eigene Gattin, die abwehren wollte, mit Tod
bedrohend. Der Vater, ein Athlet, wehrte sich lange,
endlich sagte er resigniert: „Todte mich, aber bann musst
auch du sterben!" — „Lieber Vater, es muss sein!" er-
widerte der Sohn. Nach 33 Streichen erlag der Alte. und
der Sohn lud ihn mit Hilfe der zitternden Gattin auf
einen Ochsenlarren, brachte ihn vor den Weingarten und
lud ihn dort ab. Die Behörde schöpfte Verdacht, und da»
Ehepaar wurde verhaftet. Der Mörder gestand alles
und suchte nur die Gattin reinzuwaschen, die von dem
Anschlag nichts gewusSt habe.

— ( O l l i v i e r Pa in . ) Dem Mahdi fehlt e» in
seinem Lager nicht an Europäern, und namentlich ist
unter diesen der Franzose Ollivier Pain zu nennen, dem
es vor etwa dreiviertel Jahren gelungen ist, trotz aller
ihm von den Engländern in den Weg gelegten Hin-
dernisse zum Mahdi zu gelangen. Pain war als junger
Mann in die Pariser Commune verwickelt und wurde
nach dem Siege der Versailler zur Deportation nach
NeU'Numea verurtheilt. Von dort entkam er mit Noche-
fort und anderen auf einem kleinen offenen Boote nach
Australien. Nachdem er in infolge der Amnestie nach
Paris zurückgekehrt war, arbeitete er an verschiedenen
radlcalen und communiftischen Blättern, hatte aber mit
dieser journalistischen Thätigkeit leinen rechten Erfolg.
I m Jahre 1877 war er mit Osman Pascha in Plewna
eingeschlossen und fiel in russische Gefangenschaft, wo
es ihm beinahe sehr schlecht ergangen wäre, da die Russen
in ihm weniger den Zlitungsberichlerftatter, als den ver»>
urtheilten Communarden sehen wollten. Pain verdankte
seine schließlich« Anerkennung al« Berichterstatter nur d «
Verwendung eineS deutschen Journalisten, der sich da-
mals im russischen Hauptquartier befand. Jetzt ist Pain
b'im Mahdi eine sehr angesehene und einflussreiche
Persönlichkeit, er soll sogar jüngst dom Mahbi zum
«Minister des sleußeren" ernannt worden sein. Die
»Times" stellten ihm kürzlich in Ausficht, dass man ihn,
falls man ihn ertappe, hängen würde.

— ( « W i r Mädchen u n t e r u n s " ) Man
fchreibt au« München: Zu den Eigenthümlichkeiten be»
hiesigen Earnevals gehört seit einigen Jahren ein
Künftlerball, an welchem leine Herren theilnehmen
dürfen. Lr wird von den Schülerinnen der dortigen
Kunstschule veranstaltet, und zwar mit so viel Geschick
und Humor, das« man die völlige Abwesenheit des so-
genannten starken Geschlecht« gar nicht bemerkt, da« in
Viel zierlicherer weise, als wenn es selbst erscheinen
dürfte, durch die allerhübscheften Maler. Studenten,
Lazzaroni, Cavaliere und Stutzer in Maske vertreten

^zn^ ^ s"ste ich, nicht mehr imstande, meinen Un-
M e n niederzukämpfen. Aber ich goss nur Oel ins

... ^ Mitleid haben! — schrie er, erbleichend und
^llernd. — Nein. ich habe kein Mitleid, weil mit
N Nlemand Mitleid hat, weil in meinem Hause
sH.'Hwörungen angezettelt werden gegen mein be-
u ? ^ j z Hauut für eine entartete, aller Strafen

° °e» Fluchz würdige Tochter!. . .
Ulloz^ Nikolai Ssergejewitsch. bester, theuerster M a n n !
»nA ^ du willst, aber fluche ihr nicht! — rief
" " "a Andrejewna.

laut ^ i , ?H ^ " b e ihr fluchen — schrie der Alte mit
Nelcki«? « " " Stimme — weil man von mir, dem
z u ? ^ " ' dem tief Vekränlten, fordert, dass ich
zeih«»' n ^ Missrathenen, gehen und sie um Ver-
Wan m i l ^ !°U. I « , ja. es ist so! Damit quält
Hause - . 6 ' Tag und Nacht, in meinem eigenen
luna'en, " " t Dränen, Seufzern, thörichten Anspie-

Hani."', ^ . w' l l mich erweichen.. . . Da sieh',
Händen e i« l ) "O " h'nzU' indem er mit zitternden
holt« ^ ' " ' .ae Papiere aus der Seitentasche heraus-
Es eraibl «1? ! ^ Auszüge aus meinem Process!
'H " e i n e n ' N ' ^ l s ' ^ " " ^ 'eb, ein Betrüger, dass
wegen um K < M " " bestohlen! . . . Ich bin ihret-

^ ' " m P u l k e n gestempelt, beschimpft! Da sieh'!

°"» der T a l ^ U ein Schriftstück nach dem anderen
hu ld ig d a A n ' " ^ warf alle« auf den Tisch, u „ .
l"°Ute; a w ^ a ' '"chend. welches er mir "eigen
K n . M issmutbä"? -^ "^ "oll le es sich nicht finden
' ^ i" der elb/n V « " ^ er alles aus der Tasche, was

" ' "ben brfand, «nd plötzlich - schlug twas

mit metallischem Klang auf den Tisch . . . Anna An-
drejewna schrie auf — es war das verlorene Me-
daillon . . .

Ich traute kaum meinen Augen. Das Blut er-
goss sich in den Kopf und Wangen des Alten; er
fuhr zusammen. Anna Andrejcwna stand flehenden
Blickes vor ihm. I n ihrem Auge erstrahlte freudige
Hoffnung. Diefe Röche im Antlitz, diese Verlegenheit
des A l t e n . . . ja, sie hatte fich nicht geirrt, sie be-
griff jetzt, wie das Medaillon verschwunden!

Er hatte es gesunden und voll Freude darüber
Hütte er es vor allen verborgen; sie wusste jetzt, dass
er in irgend einem stillen W.nlcl mit namenloser Liebe
das Bi ld seines theuren Kindes betrachtet und es
immer wieder von neuem angeschaut, dass auch er
viellecht wie die Mutter sich allein in sein Himmer
emschloss, um mit seiner unvergleichlichen Natascha
zu sprechen und in der Nacht, j „ qualvoller Seh»,
sucht, mit niedergedrückten Seufzern das Bi ld zu
tüssen und statt de2 Fluches des Himmels Vergebung
auf diejenige zu rlflchen, von der er vor den anderen
nichts wissen wollte!

— Du liebst sie also noch, mein guter Nikolai
Ssergejewitsch l — rief Anna Nndrejewna, jetzt mit
ihren Gefühlen nicht mehr zurückhallend.

Kaum hatte er jedoch diese Worte vernommen,
als sinnlose Wuth in seinen Augen ausflammte. Gr
ergriff das Medaillon, warf es mit Macht zu Boden
und zertrat es wie ein Rasender mit seinen Fühen.

— Sei auf ewig, auf ewig von mir vetfluchl l
— schrie er athemlos mit heiserer Stimme; ^ ««l
ewig, auf ewig!

— V o l l ! Got«! - schrie die M e - s i e ! meme

Natascha . . . ihr Ant l i tz . . . tritt er mit Fühen! M i t
Fühen! . . . Tyrann! Herzloser, stolzer Wütherich l

Das Wehgeschrei der Frau vernehmend, blieb der
sinnlose Greis wie erstarrt stehen, erschreckt über das,
was geschehen. Dann hob er plötzlich das Medaillon
vom Boden und wollte aus dem Zimmer stürzen, sank
aber nach ein paar Schritten m die Knie, sich mit
den Händen auf den vor ihm befindlichen Divan
stützend, und lieh ermattet den Kopf in die K'ssen
sinken.

Er schluchzte wie ein Kind, wie ein Weib. Der
Schmerz wühlte in seiner Blust, al« wollte er sie zer-
sprengen. Der Mann, der eben wie ein Rasender ge-
tobt, war plötzlich hilfloser als ein Kind. I-Ht, jetzt
hätte er niemandem fluchen können; jeht schämleer sich
nicht mehr seiner „Schwäche" und bedeckte in krank,
haslem Herzensdrange mit zahllosen Küssen das Vl ld.
da» ei noch vor wenigen Vngenblicken mit When ge-
treten. Es war, als ob alle Zärtlichkeit, alle «'ebe 0«
cr zu seiner Tochter empfand und d'« " " / ° ^
zurückgehalten, nun mit ul.widerstchl'cher xrasl ^
hinausdrängte und durch ihre Macht se.n ganzes Wesen
zerstölte. ^ ^ „ „ 2 Andre-

ihn umarme^ - - R u ^ f « ^ ^ ^ furchtbaren

und M.lde d.r einst

anrechne,'^ ^ , ^ ^ . ^ niemal«! - rief er

mit heiserer, thränenerstickler Stimme. — Niematt!

niemals!
(Fortsetzung solgt.)
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Wird. Vorige Woche fand dies Ballfest neuerdina.3 statt,
und man munlelt in München, es habe in höchster
Fidelitiit bis zum frühen Morgen gedauert.

— ( S c h l a u ) Mama: „HanS. ich wünfche mir
zu meinem Geburtstage von dir weiter nichts, als dafs
du recht f l e i ß i g und gehorsam bist!" — Hans:
O Mama. da lauf' ich dir lieber was!"

Local- und Promnzial-Nachrichten.
— ( 9 e f t l l ka d e m i e i m „ C o l l e g i u m N l o y »

s l a n u m " . ) Die gestern abends im «Collegium Aloy-
sianum" seitens der Zöglinge de» Institntes veranstaltete
Festakademie zu Ehren des hochwürdigsten Herrn Fürst-
bischofs Dr . M i f s ia gab der alle Räume des Fest.
saales füllenden, sehr gewählten Zuhörerschaft Gelegen«
heit, die sorgfältigste Erziehung der Zvglinge dieses mit
Recht weit über die Grenzen unseres Landes berühmten
Institutes, insbesondere aber deren ausgezeichnete Nil»
dung in musikalischer und declamatorisch« dramatischer
Richtung zu bewundern. Unter der Leitung des Chor»
dirigenten Herrn F o e r s t e r wurden zwei slovenische und
zwei deutsche Chöre in sehr geschulter Weise vorgetragen,
welche seitens der Zuhörer großen, wohlverdienten Bei»
fall fanden. Der Schüler der V I I I . Gymnasialclasse.
Herr I v a n O s t i r . sprach einen schön concipierten
Vegrüßungsprolog in sehr verständlicher Weise. I n dem.
felben betonte der Sprecher, dass, gleichwie das „Eol«
legium Aloysianum" im Vorjahre mit Freuden eine
Festalademie zu Ehren des Herrn Landespräsidenten
Freiherrn v. W i n k l e r . als des Repräsentanten der
obersten staatlichen Macht und Autorität. S r . Majestät
des Kaisers, eine Frstnkademie veranstaltet hatte, in
gleich freudiger Weise geschehe dies heute zu Ehren des
höchsten Vertreters der katholischen Kirche im Lande
Kralu. des hochwürdigsten Herrn Fürstbischofs Dr . I „ l u b
M i s s i a . Der Declamator erinnerte im weiteren Ver>
lliufe seiner Begrüßungsansprache, das heute aufzufüh-
rende Drama : „Der verborgene Edelstein", dessen Schau»
platz die ewige Stadt Rom. sei zu dem Zwecle gewählt
worden, um den obersten Kirchensürsten des Landes in
freudigster Weife an die in Rom verlebten Tage zu
erinnern.

Die Darstellung des zweiactigen Dramas „Der
verborgene Edelstein" von Cardinal Wiseman war eine
in jeder Beziehung gelungene. Pas nahezu zwei Stunden
dauernde, mit sehr wechselvollen Scenen und lebhafter
dramatischer Handlung ausgestattete Drama wurde durch«
Wegs von Zöglingen des „Collegium Nwysianum". ohne
Zuhilfenahme irgend eines Souffleurs, ohne die aller«
mindeste Störung abgespielt, wofür die Darsteller schon
ein Compliment verdienten, wenn selbe ihre Rollen nur
einfach hergesagt hätten. Doch haben alle Darsteller ihre
Parts nicht nur vorzüglich, mit Wärme und Verständnis
gesprochen, sondern dieselben auch ohne alle Uebertreibung
sehr gut mimifch dargestellt. A l l e Darsteller, ohne Aus-
nahme, haben der ihnen gestellten Aufgabe sehr gut
entsprochen. Wenn wir aber in erster Linie die Leistung
des Schülers Vitus H r i b a r ( I I I d, Karin) hervorheben,
bewegt uns h'ezu die bei einem Knaben geradezu meifter»
hafte Kunst der Declamation, die Wärme des Ausdrucke»,
die Reinheit der Aussprache. I h m zunächst möchten wir den
Schüler Gregor P e k i j a k ( I V b , Alcksij) stellen, der feiner
sehr schwierigen tragischen Aufgabe wirklich gut entsprach.

Auch der gesangliche Thei l des DramaS war sehr
gut ausgeführt, und gebürt dem Herrn Director des
Nloysianum«. k. k. Professor Thomas Z u p a n , für die
wirklich ausgezeichnete Darstellung der Feftakademle die
verdiente Anerkennung. Der hochwürdigste Herr Fürst-
bischof Dr . M i s s ia sprach den Zöglingen nach Be-
endigung der Akademie seine vollste Anerkennung aus.

Außer dem hochwürdigsten Fürstbischöfe wohnten
der Festalademie bei: der Herr LandeZpräsident Freiherr
v. W i n k l e r , Hofrath Graf E h o r i n s k y . LandeS-
schulinspector S m o l e j . Regierungsrath Professor Dr .
V a l e n t a . Vezirkzhauptmann M a h l o t . laiserl. Rath
und Landesausschussmitglied M u r n i k . Vicebürgermei.
ster Vaso P e t r i ö i ö . Propst D r . Anton I a r c ; die
Domherren: D r . Heinrich P a u k e r Ritter v. G l a n .
f e l o , Andreas I a m e j e c . Monsignore I e r a n . P r o -
fefsor D r . K l o f u t a r «. . der Stadtpfarrdechant von
Krainburg Herr Anton M e z n a r e c . sowie fonft zahl.
reiche Mitglieder des Elerus au» der Stadt und vom
Lande, zahlreiche Herren Professoren der M i t t e l , und
Volksschulen.

Die Gänge des „Collegium« Aloysianum" waren
dem festlichen Anlasse entsprechend sehr hübsch decoriert
und mit farbigen Lampions reich illuminiert. Die Fest.
Akademie endete nach 9 Uhr abends.

— ( S o u p e r ) Gestern abends 8 Uhr fand beim
Herrn Landeshauptmann Grafen T h u r n . V a l s a s .
s i n a ein Souper statt, zu welchem erschienen waren
die Herren: Landespräsident Freiherr von W l n t l e r
Se. Excellenz F M L , Baron R e i n l ä n d e r . Hofrath
Graf C h o r i n s k y . RegierungSrath Freiherr v. P a s -
c o t i n i . Baron N p f a l t r e r n u. f. W. u. f. w.

— ( D i e K ä r n t n e r S v a r c a s s e ) feierte
gestern ihr fünfzigjähriges Jubi läum. Anlässlich des-
selben haben nicht nur der Landesausschuss von Kärnten
und der Gemeinderath von Klagenfurt, sondern auch
zahlreiche andere Corporation«« und Vereine diesem im

Lande so wohlthätig wirkenden Geldinstitute ihre Glück-
wünsche ausgesprochen. — Der Verein der Kärntner
Sparcasse hielt gestern seine ordentliche Generalversamm»
lung, und wurden von Seite derselben anlässlich de»
50jährigen Jubi läums deS Instttutes zahlreiche Wohl-
thätigleitsacte votiert.

— ( P r o f e f s o r D r . G r e g o r e c . ) Redacteur
des „Slovensl i Gospodar", wurde zum Cauonicus des
Straßburger Capitels ernannt und ihm die Decanats»
Pfarre Neukirchen bei Ci l l i verliehen.

— ( F r ü h l i n g S e i n z u g i m K a r s t e . ) Professor
Dr . Moser thn l t der „Triester Zeitung" im Nach-
stehenden die Wahrnehmungen auf feinen letzten Wan»
derungtn m i t :

Kaum, dass die grimmig kalte Bora zu blasen auf»
gehört, hat sich auch auf dem Karst der holde Lenz
bereits eingebürgert und mit seiner erwärmenden und
alles belebenden Kraft im Reiche der organischen Natur
manches Wesen hervorgezaubert. Die Wasscrlacken w im
meln schon von allerhand munterem Gethier. unter diesem
vornehmlich die elliptisch geformten und pechglänzenoen
Schwimmkäfer, die Wasserwanzen und Wasserskorpione,
die Larven der Wasser.Frühlingsfliegen in ihren lunst»
voll gebauten Säcken, wie verschiedene Würmer beleben
daS flüssige Element. Auch unter den LandInsecten
regt es sich allmählich. Hie und da begegnet man am
Wege dem schwarzen Kugelläser, und in den Abend,
stunden schwirrt mit starkem Gebrumme der FrühlingS-
Rostkäser umher Die gefiederten Wanderer ziehen bereits,
die ruhigen Nächte benutzend. M a n sieht sie nicht, aber
hört ihren freudigen Wanderruf aus den Lüften herab;
meist sind cs Schwäne und Enten, die nach dem Norden
ziehen.

Einen nicht geringen Beweis vom Eintritte des
Frühlings liefert uns die Pflanzenwelt. I n den ge-
schützten Dolinen blühen folgende A r ten : Das Schnee-
glöckchen, das in der Größe sehr abändert, je nach der
Localität. an der eö wächst. Eine besondere Größe er-
reichen die Schneeglöckchen aus den Dolinen von Sanct
Eantian bei Divnta. welche mir Herr F. Mül ler. M i t -
glied der Abtheilung für Grottenforschung der Section
Küstenland des deutschen uud österreichischen Alpen«
Vereins, gütigst überschickte. Einzelne Exemplare erreichen
eine Länge von 35 Centimeter, während die näher an
Trieft gelegenen Karsthügel aufgeblühte Exemplare von
kaum 15 Centimeter gleichzeitig hervorbringen. Von
anderen schon blühenden Pflanzen entfaltet das liebliche
blaue Leberblümchen seine prächtigen Blumensterne, der
lorbeerblättiige Seidelbast Hut schon Blüten angesetzt,
die ober durch die letzte Bora versengt wurden. Minder
empfindlich zeigt sich der merkwürdige Mäusedorn mit
seinen hochrothen, lugelrunden Beeren des Vorjahres
und den kleinen, auf den Blattstielblättern sitzenden
schwachviolelten Vlütchen. Hasel nnd Er le prangen in
ihrem bescheidenen Blüten-Kä'hchenschmncke. Selbst die
Weiden zeigen schon ihre in weißen Flaum gehüllten
Kätzchen. Der stengellose Himmelschlüssel entfaltet wohl
noch schüchtern seine trichterförmigen, lichtgelben Blüten-
trichter. I n üppiger Entfaltung aber zeigt sich der ge<
meine, gelbblühende Hustatlig an feuchten Stellen in
großer Menge.

So geht alles langsam aber sicher seiner Ver«
jüngung entgegen!

— ( B ö r s e i n F i u m e . ) Montag mittags wurde
in Fiume die s^g, Kaufmannsloge ( K o ^ i a 6oi llSssoxiauti)
unter großer Betheiligung eröffnet, und wurden daselbst
sofort mehrere Geschäfte abgeschlossen. Man geht damit
um, für ausgedehnte Räume für Telegramme und Han»
delscorresftondenzen. für Aufzeichnung der Schlüsse,
Schiedsgericht. Regelung der Vermitt lung lc. Vorsorge
zu treffen. Der Secretär der Fiumaner Handels, und
Gewerbekammer Herr A. F Smoquina hat die weitere
Durchführung des Projectes übernommen, und ist die
baldige Erreichung der angestrebten Ziele zweifellos.

— ( G e g e n t r o c k e n e n und r a u h e n H u s t e n )
empfiehlt man alS eines der bewährtesten Mi t te l baS
Kartoffelwcisser. Die Kartoffeln werden zu diesem Behufe
sorgfältig abgewaschen und wie gewöhnlich zum Ver-
speisen mit Wasser gar gesotten. Das abgeseihte Wasser
wird dann mit gleichen Theilen frischem Brunnenwasser
vermischt und die Mischung noch einmal mit einer ge-
nügenden Menge CandiSzucker aufgekocht Hiervon trinkt
man morgens und abends, wohl auch etwas untertags.
Der wirksame Stoff darin ist das narkotische Solanin,
daS unter anderem auch die Nerven beruhigt und einen
ruhigen Schlaf hervorbringt Piefe Abkochung hat sich
als Hausmittel gegen langwierigen, angreifenden Husten
vielfach bewährt.

Neueste Post.
O r i c z i n a l - T e l e g r a m m e der L a i b . Z e i t u n g .

Wien, 12. Februar. Der Gewerbe.Ausschuss er.
ledigte gcheln die restlichen Paragraphe des Unfall-
Veisicherul>gsa.esehe3 und nahm heute den auf Wieder-
Herstellung des § i hinzielenden Anttaa. V i lms l i i
betreffs weiterer Ausnahmen von der Vcrsicheluna.s-
pflicht für den Landwktschaflsbetsieb an. D i r Aus-
ichuss für d,e Fluwegulieruna. in Galizün beschloss
mit 14 gegen 8 Stimmen das Einehen in die Special,
debalte. Ruß meldete seine Resolu'ion als Minoritäts-

votllm an. Sochor wutde beim zweiten Wahlgange
zum Referenten gewählt.

Paris, 12. Februar. Die Polizei nahm bei nutz-
reren ausländischen Anarchisten Haussuchungen vol.
Ein österreichischer Anarchist wurde verhaftet.

London, 12. Februar. General Wolseley meldet,
dass die Engländer unter General Earle nach f l l ^
ständigem Kampfe sämmtliche Positionen de« Feinde»
nahmen und zehn Standarten erbeuteten. General Eant
und Oberstlieutenant Eyre fielen bei der ElstürniM
der Positionen.

London, 12. Februar. Graham ist definitiv M
Commandierenden der Expedition nach Sualim, Ore»'
ves zum Chef drS Generalstabes einannt worde"-
Roseber, y wurde Geheimsiegelbewahrer, der Albeits'
minister Lefevre Postmeister, beide mit Sitz im Cabinet'

London, 12. Februar. Wolselry telegraphiert vo"
der Dulka-Insel vom 10. Februar: Die Colonne de»
Generals Earle erstürmte nach fünfstündigem Kainp^
sämmtliche Positionen der Rebellen und erbeutete z ^
Standarten. Die ganze Stellung ist iu drr 2^'NM
der Engländer und die Straße nach Verber hiedlllch
ohne weitese Kämpfe aufgeschlossen. Der Verlust be»
Feindes ist beträchtlich, die meisten ihrer Führer ft""
todt. Der Verlust der Briten betlägt 12 Tobte, um"
diesen General Earle und Oberstlieutenant Eyre, u"°
25 Veiwundete. Die Colonne sollte am 11. FebrU"
den Vorstoß zu Wusser fortsetzen.

Volkswirtschaftliches.
Samen-Culturstatiou St. Peter bei Graz.

Diese fachmännisch geleitete und productionsfähigc A n D '
welche Herr Graf h . A t t e m S gründete, hat socben ihren nc«^
Katalog aus^cgeben; diesmal müssen wir besonders auf v?
„Alpine Saatgut" aufmerksam machen, denn cs finden M.,^
allcn hohen Lagen so große Vortheile, dass cs wirtschaf^
nicht zn rechtfertigen wäre. wenn sic gerade in unseren ^>p^
ländcrn nicht ansgcniiht würden. Bemerkt sci auch. dass dM
Anstalt die erste in Oesterreich war. welche nach Gebrm««!""
verkanft nnd für jede abgegebene Partie die Garantie für s»'^
ganz bestimmten Pcrccntsah von Reinheit nnd Kcimsählli'-.
übernimmt. Dass Landwirten ein gemeinsamer Bezug " ^
landwirtschaftliche Vereine, Genossenschaften ?c. grijhcrc VorW
znwcndct als der EinzclN'Bczug, ist selbstverständlich ^ .

Augekommene Fremde
Am 11. Februar.

Hotel Stadt Wien. Vrauumüllcr. Germann und Hninntttt','
Kaufleute. Wicn, - Dr. Delmor, Bahnarzt, s- Fran l>"
Iaätc. Oberlientcnnnts.Gattin. Tarvis. , .„

Hotel Elefcmt. Nother. Reis,. Frcmlsurl am Main, ^ V'"'^
Redacteur, und haft. Reis., Wicn. — hanisch. Ära'"" '
Director. Graz. — Tanhig. Fabrikant. Linz, - M o ^
Hotelier, Nanjalula. — Raih, Oberstlimtenants - GaM'
Karlstadt.— v, Noval. Vezlrlsrichters-Gattin, s. ToHA
Agram. — Pogorelec, Pfarrer, Kolovrat. — Schauta, 3"^
meistcr, Hammerstiel. ,̂

Enfthof Zttdbahnhof. Polorny. l. t. Major in Pei'si»", "
Klizcm, Private, (li l l i. ^ .

Verstorbene.
I m S p i t a l e : ,,

D .n !0. Februar . Maria Valanti'. Inwih"" "
51 I . Herzllappenfehler.

Landschaftliches Theater. ,„
5? eute <g crader Tag) Gastspiel der Local, nnb Opcret lens""^
Fr l , hcdwiss v, W a g n e r : D r e i P a a r Schnhc. Lel " ' " ..
<» A Acten und einem Vorspiele mit Gesang von Vcll"

Mnsit von Millücler. ^

Correspondenz der Redaction. „
5V N. h i c r , Vc«l,all> wir iilicr das (5asino.Tanzl"'H,',

lcinen Bericht gebracht haben? Nnn, einfach a»H dem Ol " ,
well die Redaction zum genannten ikränzchen leine E ' "^
erhalten hat.

Lottozichung vom i l . Februar:
V r i l n n : 71 73 19 8 2 4 ^ ^ -

Vleteorollissische Beobachilmgeu iu LaibaH>

° « M ß- ^ ! i« l ^
?U.Mg. 738.55 - 1 . 6 Q schwach bewö l k „öl,

12, 2 „ N. 738.15 ^ 3 . 2 NO, schwach theilw.heiter "'
9 « Ab. 740.50 ^ - 1.6 NO. schwach bcwillll „z
Morgens bewölkt, vormittags ctwas Sonnenschein, ^ ^ e

einzelne Schnecfloclen, bewllllt. Das Tagcöinitlcl der ""
<),<)", um l),4" über dcm Normale.

Verantwortlicher Redacteur: I . N a g l i l .

Verfälschte schwarze Seide. Man verbre"'̂  K
Mllstcrchen des Stoffes, von de,n man laufen will, " ' s ^
etwaige Verfälschung tritt sofort zntagc: Echte. «>>' « ^ M
Seide kräuselt sofort znsammcn. verlöscht bald und V ^ l M
wcnig Asche von ganz hcllbrännlicher Favbc. - ^ « , f < !
Seide (die leicht spcclig wird nnd bricht) brennt la"g'?'.c l"'/
namentlich glimmen die „Tchnssfädcn" weiter l'uen» ' ' gfche,
Farbstoff erschwert), nnd hinterlässt eine dunkelbraun«- ^st
me stch im Gegensatz zur echten Ecidc nicht lsäusc"' ̂ n M '
lriimmt. Zerdrückt man die Asche der echten Tcibc. s" ^ vo"
stc. die der verfälschten nicht. Das Scidenfabril-D p aA
G . Henneberg (tönigl, Hoflieferant) in I ü r i c h vcrsc"^h ,e
Mnster von seinen echten Seidenstoffen an jedern"»" , oh"'
fert einzelne Roben und ganze Stücke zollfrei ' "» v " ( M
gollberechnung. Ein Vrlef nach der Schweiz lostet 1 " ">
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Course an der Wiener Gorse vom 13. Februar 1885. N°ch m̂ 0^^« C^M««,
«. , Gelb Wa«
Staats-Anlehen.

SUbtnente ^ b « 8370

L A ^ ° S'l»at«l°se' ',5° ft'12^ , - 8 ^
lower ',<./ l>,?<M ' " " '- ^ 2 0 13« 7U

^»Mo M»n/.«l^. , ' ' ^ , 172 50 173 25
>° " lentcnscheine . p e r ^ i . 4 3 - 4 0 -

vefl3^A""e. ?"'"!«' - "° e° 10° 80
>"n. »lotenrcnl«, sleuerfrei . 9 8 - »9-10

U"g.G<>lbrentt<!°/„ ^ . .__

^ K ^ ^ ' - -' ' " ' « « ^
S t « H " H " ° n t i i t c n . . 9 9 - 99-40

„ ^taate.-Obl. (Un«, Oftb.) 122 - 122 50
" Vtäm,.« » . ^""" ^- " ' 6 IU7-75 1N8'25

^htGRe? 9 ^ " . ^ loofl. ö,W. 118 uu i i » 20
V I! Vleg.«Losc 4"/« 100 fi. . . 118 10 118 eo

Geld ware
5 "/<> Ttmcsei Vanal . . . . 102 — 103 —
b°/o ungarische 103 — 104 —

Andere öffentl. Nnlehen.
Donau Ncg,-Lose 5"/n 100 fl. . 11K-76 116-25

dto, Anlcihc ,f!7«, steuerfrei . 104 — io<-50
Nnlcbcii d.Sladtgcmciilbe w i c n 102 — 10250
Anlebc» b. Stabtsscmcindc Wien

(Silber unb Gold) . . . . — — — —
Prämic«-Nnl, d. Stadtgem.Wicn 125 25 i«5 75

Pfandbriefe
(fUr 100 si.)

Vodcrcr. aNg.öfierr. 4 >/,"/„Gold. 122-7» — —
bto. in 50 „ „ 4 V, "/<, »«'25 08-75
dtl>. in 5.0 ., „ 4 n/n , U2-50 I»u-'
bto, Pläm!eN'Schulbvclsch,3"/„ » 7 — l»7's>0

Ocst.HyPolhclcnbanl ioj.5'/2"/n wa 50 101 —
Oest.-u»g. Nanl vcrl. ü"/<, - - ic>2-<5 i«2 l!5

dto. „ 4 >/,"/» , 101 20 101-42
dto. „ 4"/n . . »8-50 —-—

Ung, alla. Vodencrebit-Nctienges,
in Pest in 1,183!) Verl. 5 '/,"/<> 102-50 10850

PrioritUts. Obligationen
(filr 100 st.)

Elisabeth-Wefibahn I. Emission 112 — H250
lfcrdlnaubS-Norbbahn in Si lb. 10500 10N —
ffranz-Ioscf-Bnhn »1-40 » ieu
Galizische Karl > Ludwig >-Vahn j

Em. >88I 300 fi. S . 4 >/,"/<> . 100—>100'25>
Otsterr. Norwestbahn . . . . 108-70,104 iu
Silbenbürgei 99 eo, 99 90

Veld iwarc
Staatsbahn 1. Emission . . . 19« bb 194 —
Sübbahn k 3 "/, i b i — 15« —

„ i^ 5"/" 12«-— 126 by
Ung.'galiz. Nahn 99 90 100 20

Diverse Uose
(per Stück)

kreditlose 10N fi 178 — 178-5N
«llary'Losc <0 fi 48-25 44-25
4 n/n Donau-Dampfsch, 100 st. . ,14 — 115 —
kaibachcr Prämien-Nnleben lost, 2 3 — 22-50
Oscncr kose «»f l 45 75 40-25
Palfjy Lose 40 N 3« 75 8»25
Rothen Kreuz, <jst. Ges, v. 10 N, 14-40 14 «0
»lubolf-Lose 10 fi ,»'50 L0-—
Salm-Lose 40 fi 54-25 54-75
St-GenoiS-Lose 40 ft, , . , 4«-25 < » -
Waldftcin-i'l'lc ^0 fl 2975 .'!0c,0
Windischgräy L"Ic 2>) f l . . , , , 7 4 0 27-ft(»

Vanl-Actien
(per Stücl)

Anglo«Ocstcrr, Ban! üoo fi. , . 10750 1«8-
VllNl-Ocsellschast, Wiener L«l> fi, — —
Banlvercm, Wiener, 100 fi. . „ l«? 50 108 —
Ndnci-Ansl,, Ocst.200fi.S. 40"/. 22» — 230 —
Lrdt-Anst. f, band. u. G. ISUfl. 204-20 3U4-50
<irdl,-Anst.. ?lllg, Ung. L00 fi. . 313-50 314 —
Dcpositcnb. Nlla. «00 fi. . . . ,03-00 »04-50
Vßcomptc Gcs,, Nicdcrijst. 5,ou fi. «6U-—«L5-—
Hypothclcnb., öst. i!00 fi. 35,^ <z. 5«-— ao —
Länbcrbanl, öst,z!0Ufl. G,bN"/n«. 10470 105-
Ocster..Ung, Nanl 870— 872 —
Unionbanl 10U ss ! 7850 ?» —
V«lehr«bllnl Allg. 140 fi. 14? — 1 « —

G«lb Ware

Actien von Transport-
Unternehmungen.

(per Stück)
Albrecht-Bahn »uy fl. Silber . — — ̂ _
Nlfölb-ssiuM'Bllhn L0«fl, Vi lb. 1S«?5 ,87 —
Aussig Tep, Eisenb. ÄX> fi, E M , —-— — ^
Vöhm, Norbbahn 150 fi. . . . ,»« 75 199 25

„ Wcftbahn Loo fi. , . .8oe-—3ou —
Vuschtiehrader Eisb. s»U0 fi. LVt. 890 — 895 —

„ slit, v ) 300 fl. . 193 — is« - .
Donau »Dampfschiffahrt«»Ges.

OeNerr, 5>oo fl. 2 M , . . , 5»? — 529 —
Drau°E!s,(Vat,°Db..Z,)zo0fl,S. —
Dlll'Vodcnbackcr E,««. »oufi.S. 260 — 270 —
Elisabeth-Aah» 2U0 fi. <lM. , 28Sl5 «30-75
., Linz-Nudwei« L»n fi. . . , 20»,50 210 —
. S»lb.rTiroI.III,E.i»?«z!U0fl.S. 200 5l, 201 —
sscrdinanb«°Nordb. 1000 fi, <lVl. 2497 2502
ffranz-Nrscs'Nahn 2«l> ss, Si lb. 2io 50 210 75
Mlnslirchc,!«Na,cscr!3<s,ii00fi,S. — — — —
Galzssarl'l'udwiss-V,^(»Nfi, C M . L7V-25 270-75
Viaz.Köfiachcr 6,°V, L0Nfl,ö.w. 252 — 258 -
ltahtcnvcra-Eisenb, 200 fl, . . 4« — 41 —
ssaschau-Obcrb. Eisenb. Lay fi.V. l52 — 152-50
ecmt>era,'l5»crnow,.Iassv Lisen»

bahn-Gcscll. «!0 ö. w . , . 215 50 2IL —
l>lohd,öst,«un»..Trieft5.00fi,VVl. b«7 — 5«9 —
«Defterr. Nordwcftb, 300 fi. Si lb, 17»-— 178-lio

dto. sllt,. N) «on fi. Silber . 187-50 188 —
Prag'Durer Eiscnb, I5,l>fi. S i lb. — — — —
iNudols'Vahn 100 fi. Silber . , 185-50 185-75
Viebenbürger Liscnb. 2uo fi. . i»5 50 I8v —
Staatstisenbahn «X> fi. ö. w . . »OS «b 808 bo

Gllb Ware
Sübbahn 800fi. Silber . . . i42lw 144 »o
Ellb»3lordb..Verb..V.Loofl.«Vt. 153-80 154 in
TH«lß°V»hn Loo fi, ö. W. . . 250 — »50 50
Tramwlly'Ges., Wr,l70 fi. ö, w , 214 »5 214 50

„ Wl,. NlU 100 fi. 107 — 107 »!i
Iraneport-Gcscllschaft 1U0 fi. . — — ««'—
Unss.-anli^. «Lisenb, 800 fi. Silber i » l 50 «»'—
Ung. Norbofibahn 800 fi, Silber 17» 00 i?7 —
Ung.Wtstb,(Ma»b-Vra,)z!00fi.«. N9-5U i»0»<i

IndnftrieNctien
(per Stllcy

E^hbi und .ssinbberg, Eisen» und
Stahl, Inb, in Wien 100 fl. . — — 8« —

^ ^ ^ ^ . ü ? ' ^ ' b N 1,«0''«»«/„ 108 25 1087»
„Elbemlibl". Papiers, u, V..W, «2 50 04 —
Montan-Gtsellsch, öfterr..»lpine 4« »0 4?„0
Praller Eift7,.3nd,.<Ves, «uo " . " _ . ____
Salno-Tari. Eisenraff, ,00 ' : . . in« — ,i>4-—
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Silber - - - - —
Deutsche Neichsbantnolen . . 00 5l «» «

Marsala-Mrio
^"Nlscher medicinischer Dessertwein, vom
^uhntten Professor Dr. Mantenazza an
«npfohlen als vorzüglich startendes Mittel
!ur ^econvalesccnten, durch längere Kranl'
N^cn. yerabgelonimene Individuen sowie
>ur Ichwächliche Frauen und Kinder. I n

ölaschen z« i st. zu haben in der

Apotheke Piccoli in Kailmch

(625^.1) Nr?8137

^ Erinnerung.
l ^ o n , k. l . Bezirksgerichte Gottschee
">ttdell hiemit die unbekannt wo be.
NNdl,chen Jakob Iaklitsch von Nieder-
'"Ichln und Georg Rankel von Windisch.
^>N. dann die mit Tod abgegangenen
M a n n Petsche u,»d Jakob Handler von
"lndischdorf erinnert:

Es seien die an dieselben lautenden
°lesgerichtlichen Erledigungen doto 23sten
Member 1884. Z. 10 338, betreffend
ven executiven Verkauf der Realitäten
Anlage Z. 291. 292. 293. 437. 438
UNd 439 der Catastralgemeinde Mitter,
dorf, dem denselben unter einem bestellten
Curator n,6 aetum Herrn Johann Erker
von Gottschee zur weiteren Verfügung
zugestellt worden.

K. l. Bezirksgericht Vottschee, am
4. Februar 1885.

( 4 7 5 — 3 ) Nr. 706.

Zweite ezec.Feilbietung.
A m 2 3 . F e b r u a r 1 8 8 5 ,

vormittags 10 Uhr, wird im Ver-
handlungssaale des k. k. Landesgerichtes
^aibach in der Efecutionssache der
"lerksarbeiter-Bruderlade in Sagor
gegen Anton Lazar M o . schuldiger
? ^ l l . und 100 st. in Gemä'ßheit
"w Edictes vom 1 1 . November 1884,
A 6531, zur zweiten Feilbietung der
l " Vandtafelbande 1 8 , lol. 256,
"getragenen, in der Steuergemeinde

I n d e r s , Bezirk Littai, liegenden
" e a l M geschritten werden,
^ a i b a c h am 27. Jänner 1885.

l 4 7 3 ^ Z ) ^ 687.

Zweite ezec. Feilbietung.
l v i r ^ ? k' l . Landesgerichte Laibach

"bekannt gemacht:

Uchem n A - ^ ^ " " " diesgericht-
188? ^ l l h " d e vom 25. November
^ n n e r ^ ^ ^ ' "uf den 26sten
cutiven ^ ^ ' ""geordneten ersten e;e-
Vutes ^ ? ' " u n g des landtästichen
"schiemn -^"burg kein Kauflustiger

bi37as ^ ^ i " " b die zweite Feil.
ulMTagsatzung am

"Mi0Mr^ruarl.I.
^"dlungssaal ) / " 5 " ^ " i c h e n Ver-

Laibal "bgehalten werden,
'"bach am 27. Jänner 1885.

B ten i t

ioRor seine und gute Burgunder Ungarns (franz. Reben, cultivirt in auRgedehn „. i
Weinborgen menu* Schwagors ./<«,/ ,.. Cirite in (liinn, UnfraTn int ein vorzüglich •>
ncHHortw^in, welcher von violon tierühmten Aerzten infolge seiner Milde und vor> !'

trefflichen Eigenschaften boi IMivj junleidtm, J { l u t u r i n u t , S c h w ä c h e z u " •',
H t i i n d o n , I_>iarrl iöc und U f c o n v n l c M C f n i e mit ausscrordontlichem Erfolge ,
angewendet wird. — Dio Curanstalt Ijin<IcwifNe /SchloBicn» gebraucht diesen Won '
seit.mehr als 15 Jahren und empfiehlt ihn besondors als starkend in derRpconvaleHCC'i*. '
Der Wein darf nicht kalt, sondern vor dem Gebraucho der Zimmertemperatur über- IJ

lassen, getrunken werden. |T

Ä BipMil. äk \
^SWSy Alleiniges Depot für Krain ^^•&> i

^<Č^^^^ hat die

Apotheke Trnköczy in Laibach j
(312) 12-3 Aatli33La.VLSFla.tx. j

lede Flasclie trägt der Echtheit wegen Schutzmarke und Wappen. ^
Eine grosse Boutellle 80 kr., 10 Bouteillen 7 fl.

Fir Post mlnlttttsi C Fluchn. ,
Dl« le»ren FlascKsn werden wieder retour genommen. ^

(524—2) Öt. 1J 308.

Naznanilo.
V dan 30. raaja 1885

ob 11. uri dopoludne se bo pri pod-
pisani sodniji tretja eksekut. dražba
zemljišč Jure Muca, sedaj Marije
Slanc iz Rozalnic št. 21, pod ekstr.
št. 44, rektf, St. 15 davkarske občine
Rozalnice, yrsila.

C. kr. okrajna sodnija v Metliki,
dn<5 ll.decembra 1884.

(474—3) Nr. 702.

Zweite em. Feilbietung.
A m 2 3 . F e b r u a r 1 8 8 5 ,

vormittags 10 Uhr, wird im Ver-
handlungSsaale des k. k. Landesgerichtes
Laibach in der Executionssache der
Ernestine Clarici gegen den Verlass
des Raimund Vasii in Gemäßheit
des Edictes vom 1 1 . November 1884,
Z. 6023, zur zweiten Feilbietung
des landtästichen Gutes Grailach ge-
schritten werden.

Laibach am 27. Jänner 1885.

(472—3) Nr. 688.

Dritte exec. Feilbietung.
Vom k. k. Landesgerichte Laibach

wird bekannt gemacht:
Nachdem zu der mit diesgericht-

lichem Bescheide vom 7. Oktober 1884,
g . 6041, auf den 26. Iänncr l. I .
angeordneten zweiten executiven Feil-
bietung des landtä'flichen Gutes Grai-
lach kein Kauflustiger erschienen ist,
wird die dritte FeilbietungS - Tag-
satzung am

2 8 . F e b r u a r 1 8 8 5
um 10 Uhr im hiergerichtlichen Ber-
handlungssaale abgehalten werden.

Laibach am 27. Jänner 1885.

(616—2) ^ St. 376.

Objava.
Neznano kje odsotnim Matiji in

Katarini Plut ter Mariji Mauser, ysi
iz Priložja, oziroraa njihovim pravuim
naslednikom, se je gospod Friderik
Zapotnik iz Metlike oskrbnikom po-
stavil in njemu dražbeni odlok z duo
15. januvarija 1885, St. 10528, vrotil.

C. kr. okrajno sodišče T Metliki,
dn6 29. januvarija 1885.

(477—3) Nr. 703.

Zweite ezec. Feilbietung.
A m 2 3 . F e b r u a r 1 8 8 5 ,

vormittags 10 Uhr, wird im Ber-
handlungSsaale des k. k. LanbeSgerichtes
Laibach in der Efecutionssache der
k. k. Finanzprocuratur für Kram gegen
den Berlass des Raimund Vasit in
Gemäßheit des Edictes vom 1 1 . No-
vember 1884, g . 6522, zur zweiten
Feilbietung des landtästichen Gutes
Grailach geschritten werden.

Laibach am 27. Jänner 1885.
(600-1) ' Nr. 5106.

Relicitation.
Vom t. k. Bezirksgerichte Landstraß

wird hiemit bekannt gemacht:
Es sei die Rrlicitation der laut L i-

citation5vrotokolles vom 20. Februar
1684. Z. 830, von G.org Petrinöiö um
176 sl. erstandenen, einen integrierenden
Bestandtheil der Realität 8ud Urb.'Nr.
198 kä Herrschaft Moktiz bildenden
Parcelle Nr. l162/2 der Cutastralqemeinde
Gloßdolina bewill igt und die Vornahme
derjelbeu auf den

1 1 . M ä r z 1 8 8 5 .
vormittags von 11 bis 12 Uhr. hier-
gerichls mit dem Beifügen angeordnet,
dass dieser Realilälenantheil um jeden
Preis dem Meistbietenden zugeschlagen

K. k. Bezirksgericht Landstraß, am
18. Dezember 1SS4.

Ein wahrer Schatz
für dio unglücklichen Opfer dor Selbst-
befleckung (Onanie) and geheimen
lausch weif angen ist dae berühmtoWork:

Dr. Man's Selbstbewahrnng.
80. Aufl. Mit 27 Abbild. Prois 2 fl. Leso
es jeder, dor an den schrecklichen Folgen
diese« Lasters leidet, soiiio aufrichtigen
Belehrungen retten jUhrlJeh Taasende
vom sichern Tode. Zu boziehen durch
das Yerlagsmagazln in Leipzig sowi«
durch jede Buchhandlung. (10) 12—&

(342—2) Nr. 3bb.

Bekanntmachung.
Vom l. l. Vezirleaerichle «aa« wird

bekannt gegeben:
Es jci den unbekannten Rechtsnach-

folgern nach Varlholmii Tomai von
Eubar Herr Jakob Wilar von Pudob
als Eutator »6 u.l:t,um unter glelchzritiner
Zustellung des NealfeilbietungsbescheidtS
vom 26. November 1884. Z. 890b.
bestellt worden.

K. l. Vezirksaericht Laas, am 20sten
Jänner 1885.

( 5 4 4 — 2 ) N r . 6 8 0 .

Executive
Realitätenversteigerung.

Vom k. k. LandeSgerichte in Laibach
wird bekannt gemacht:

Es sei über Ansuchen deS gewerb-
lichen Aushilfscafse-BereineS i n Lai-
bach (durch D r . Moschi) die executive
Versteigerung der der Frau Veneranda
Supanii i ! gehörigen, gerichtlich auf
19 0 0 0 fi. geschätzten Hausrealität
Grundbuchs-Einlage N r . 2 der Eata-
stralgemeinde Laibach bewilliget und
hiezu drei FeilbietungS-Tagsahungen,
und zwar die erste auf den

9. M ä r z ,
die zweite auf den

1 3 . A p r i l
und die dritte auf den

1 8 . M a i 1 8 8 5 ,
jedesmal mit dem Beginne um 10 Uhr
vormittags, im Rathssaale dieseS l . t.
Landesgerichtes mit dem Anhange an-
geordnet, dass die Pfandrealität bei
der ersten und zweiten Feilbietung nur
um oder über dem Schätzungswert,
bei der dritten aber auch unter dem-
selben hintangegeben werden wtrd.

Die Licitationsbedingmsse, wornach
insb:londere jeder Licitant vor gemach-
tem Anbote ein 10proc. Vadmm zu
Handen der Licitationscommission zu
crleaen hat, sowie das SchätzungS-
protokoll unb der VrundbuchSeftract
können in der diesgerichtlichen Regi«
stratur eingesehen werden.

Laibach am 3 1 . Jänner 1885.


